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densten Seliten das Priester-Sein heute beleuch- (jenau diesem Anliegen widmet sich das
tel un: dazu ermutigen will, „den Himmel Of- VOoO  3 Lambert un: Wolfers herausgegebene
fen halten Buch Fünfzehn teils cehr namhafte AutorInnen,

Cdie mıt einer Ausnahme AUS dem deutschenLINZ Johann Hınfermaler
Sprachraum Sstammen, gehen darin der rage
nach dem spezifisch christlichen Verständnis

+  S Lambert, Wil/Wolfers, Maelanıe Hg.) Dern des Gebets nach In einer Mischung AUS

Ängesicht vzZIl| ich suchen. Sınn un Gestalt wissenschaftlicher Theorie Uun: geistlicher Pra-
chrıistlichen Betens Herder, Freiburg ıB xiserfahrung zeigen s1€, dass christliche ogma-
2005.(222) Geb.Euro 16,90(D)/Euro 17,40(A)/ tik Uun: spiritueller Tiefgang keine Gegensätze
chr 30,10 ISEN 3-42451-28549-5 se1in mussen, sondern einander ın ihrer vollen

Bedeutung wechselseitig freisetzen. Klassische
Der Besorgni1s erregende Exodus AUS der dogmatische Vorstellungen WI1IE Jene VO  3 der

Kirche, den Mitteleuropa ın den etzten Jahr- Personalität (,ottes Uun: des Menschen, VOoO  3 der
zehnten erlebt, scheint bei oberflächlichem Hın- Dreieinigkeit, VOoO  3 der dialogischen Gestalt des
sehen konterkariert durch einen „Megatrend Betens sSind ‚ben keine überholten Vorstellun-
Spiritualität”, WI1IE ih der Zukunftsforscher SCIL, Cdie ın Konfrontation mıt fernöstlichen
Matthias Horx Uun: der Pastoraltheologe Paul Gebetsweisen verabschieden un: 1ın 1ne

Zulehner ce1t Jahren konstatieren. och SC- „transpersonale” Spiritualität hinein aufzu-
11LAU besehen sSind gerade ' Jjene, die gestern Iösen gälte. N1€e ermöglichen vielmehr YST Cdie
Cdie Kirche verließen, welche heute aufßerhalb Freisetzung des Menschen ın se1in ureigenstesihrer Mauern nach „Spiritualität” suchen Uun: Selbstsein freier Uun: liebender Verbundenheit
61€ zume1lst ın der Orm fernöstlich inspirlerter mıt Ott.
Kontemplation finden Jene, Clie schon ce1t län- Drel gewichtige Artikel Anfang des

eIit AUS der Kirche emigriert sind, suchen Buchs seizen dessen inhaltliche Eckpunkte:hingegen nicht mehr nach Spiritualität 61€ Andreas Napp beleuchtet das Gebet AUS
sSind vielmehr 1m vollen Wortsinn Ssakularisier- thropologischer Perspektive als einen Weg der

Zeitgenossinnen. Das belegen Cdie detajillier- Selbstfindung zwischen Selbstsucht Uun: Selbst-
ten Untersuchungen des Religionssoziologen flucht, Clarlo Marıa Martını1 esteckt Cdie biblischen
Detlef Pollack eindrucksvall s Detlef Pollack, Fundamente christlichen Betens ab, Uun: (31S-
Säkularisierung eın moderner Mythos?, 1uU- bert Greshake nähert sich der trinitarischen
bingen 2003, 149-182) WOo Spiritualität ihren Grundstruktur christlichen Betens, Cdie kein
kommunitären Wurzelgrund verliert, Cdie nachträglicher theologischer Überbau, sondern
unausweichliche Folge, Ca verdunstet 61€ 1N- dessen Innerste 1St. AaM1! 1st das Koordi-
nerhalb kürzester eIt Insofern musste e1- natensystem der welteren Artikel aufgespannt.
gentlich 1ne pastoraltheologische rage ersien In ihnen findet 111all Wohlvertrautes ebenso WI1IE
Kanges se1IN, den kirchlich gepragten C'harakter erfrischend 1IEU Gedachtes Uun: Beleuchtetes,
der christlichen Spiritualität Uun: namentlich dass Cdie Klärung theologischer Fragen ebenso
des Gebets cstärker ın den Blick nehmen. erzilelt wird Clie Bereicherung der eigenen PaS-

och nicht 11UT pastoraltheologisch, ()]1- toralen der spirituellen PraxI1s: Im Blick auf 11-
dern uch 1m Blick auf einen wirklichen ilInterre- turgisches WI1IE persönliches eten, auf Danken,
ligiösen Dialog bedarf der Selbstvergewisse- Anbeten, Bıtten Uun: Klagen, auf Schweigen,
rung auf das Proprium christlichen Betens Uun: Horen Uun: Reden
geistlichen Lebens. Denn 11UT WE Clie eigenen Das Buch 1st für TheologInnen WIE gebil-
TIraditionen profiliert dargestellt werden, kann dete NichttheologInnen gleichermaßen cehr
eın echter Dialog der Religionen zustande kom- guL leshar un: bietet 1nN€ Fülle profunder Ke-
111e  S einer „Kongruenz- Ökumene“, Cdie fexionen. Ausnahmslos ZEUSECNN Cdie Artikel VOoO  3

alle Differenzen zwischen den Religionen bei- einer geerdeten Uun: reflektierten Theologie, die
ce1lte wischt un: sich allein auf das Verbindende manchem Diskurs über Spiritualität guL tate
konzentriert, 1st 1nN€ „Difterenz- "Ikumene“ VO11- Eın SEWISSES Übergewicht der ignatianischen
noöten, Cdie den Schatz eigener TIraditionen nicht Gebetstradition fällt dabei 1INs Auge. DE das
hinter dem Berg hält, sondern ih ın einen Buch ber vorrangıg Cdie rage nach dem efifen
gleich geschwisterlichen Uun: kritischen Diskurs 1m Alltag reflektiert, 1st folgerichtig, dass Cdie
einbringt. monastischen Gebetstraditionen des C'hristen-
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Der Besorgnis erregende Exodus aus der 
Kirche, den Mitteleuropa in den letzten Jahr-
zehnten erlebt, scheint bei oberfl ächlichem Hin-
sehen konterkariert durch einen „Megatrend 
Spiritualität“, wie ihn der Zukunft sforscher 
Matthias Horx und der Pastoraltheologe Paul 
M. Zulehner seit Jahren konstatieren. Doch ge-
nau besehen sind es gerade (!) jene, die gestern 
die Kirche verließen, welche heute außerhalb 
ihrer Mauern nach „Spiritualität“ suchen und 
sie zumeist in der Form fernöstlich inspirierter 
Kontemplation fi nden. Jene, die schon seit län-
gerer Zeit aus der Kirche emigriert sind, suchen 
hingegen nicht mehr nach Spiritualität – sie 
sind vielmehr im vollen Wortsinn säkularisier-
te ZeitgenossInnen. Das belegen die detaillier-
ten Untersuchungen des Religionssoziologen 
Detlef Pollack eindrucksvoll (s. Detlef Pollack, 
Säkularisierung – ein moderner Mythos?, Tü-
bingen 2003, 149–182). Wo Spiritualität ihren 
kommunitären Wurzelgrund verliert, so die 
unausweichliche Folge, da verdunstet sie in-
nerhalb kürzester Zeit. Insofern müsste es ei-
gentlich eine pastoraltheologische Frage ersten 
Ranges sein, den kirchlich geprägten Charakter 
der christlichen Spiritualität und namentlich 
des Gebets stärker in den Blick zu nehmen.

Doch nicht nur pastoraltheologisch, son-
dern auch im Blick auf einen wirklichen interre-
ligiösen Dialog bedarf es der Selbstvergewisse-
rung auf das Proprium christlichen Betens und 
geistlichen Lebens. Denn nur wenn die eigenen 
Traditionen profi liert dargestellt werden, kann 
ein echter Dialog der Religionen zustande kom-
men. Statt einer „Kongruenz-Ökumene“, die 
alle Diff erenzen zwischen den Religionen bei-
seite wischt und sich allein auf das Verbindende 
konzentriert, ist eine „Diff erenz-Ökumene“ von-
nöten, die den Schatz eigener Traditionen nicht 
hinter dem Berg hält, sondern ihn in einen zu-
gleich geschwisterlichen und kritischen Diskurs 
einbringt.

Genau diesem Anliegen widmet sich das 
von Lambert und Wolfers herausgegebene 
Buch. Fünfzehn teils sehr namhaft e AutorInnen, 
die mit einer Ausnahme aus dem deutschen 
Sprachraum stammen, gehen darin der Frage 
nach dem spezifi sch christlichen Verständnis 
des Gebets nach. In einer guten Mischung aus 
wissenschaft licher Th eorie und geistlicher Pra-
xiserfahrung zeigen sie, dass christliche Dogma-
tik und spiritueller Tiefgang keine Gegensätze 
sein müssen, sondern einander in ihrer vollen 
Bedeutung wechselseitig freisetzen. Klassische 
dogmatische Vorstellungen wie jene von der 
Personalität Gottes und des Menschen, von der 
Dreieinigkeit, von der dialogischen Gestalt des 
Betens sind eben keine überholten Vorstellun-
gen, die es in Konfrontation mit fernöstlichen 
Gebetsweisen zu verabschieden und in eine 
„transpersonale“ Spiritualität hinein aufzu-
lösen gälte. Sie ermöglichen vielmehr erst die 
Freisetzung des Menschen in sein ureigenstes 
Selbstsein freier und liebender Verbundenheit 
mit Gott.

Drei gewichtige Artikel am Anfang des 
Buchs setzen dessen inhaltliche Eckpunkte: 
Andreas Knapp beleuchtet das Gebet aus an-
thropologischer Perspektive als einen Weg der 
Selbstfi ndung zwischen Selbstsucht und Selbst-
fl ucht, Carlo Maria Martini steckt die biblischen 
Fundamente christlichen Betens ab, und Gis-
bert Greshake nähert sich der trinitarischen 
Grundstruktur christlichen Betens, die kein 
nachträglicher theologischer Überbau, sondern 
dessen innerste Mitte ist. Damit ist das Koordi-
natensystem der weiteren Artikel aufgespannt. 
In ihnen fi ndet man Wohlvertrautes ebenso wie 
erfrischend neu Gedachtes und Beleuchtetes, so 
dass die Klärung theologischer Fragen ebenso 
erzielt wird die Bereicherung der eigenen pas-
toralen oder spirituellen Praxis: Im Blick auf li-
turgisches wie persönliches Beten, auf Danken, 
Anbeten, Bitten und Klagen, auf Schweigen, 
Hören und Reden.

Das Buch ist für Th eologInnen wie gebil-
dete NichttheologInnen gleichermaßen sehr 
gut lesbar und bietet eine Fülle profunder Re-
fl exionen. Ausnahmslos zeugen die Artikel von 
einer geerdeten und refl ektierten Th eologie, die 
manchem Diskurs über Spiritualität gut täte. 
Ein gewisses Übergewicht der ignatianischen 
Gebetstradition fällt dabei ins Auge. Da das 
Buch aber vorrangig die Frage nach dem Beten 
im Alltag refl ektiert, ist es folgerichtig, dass die 
monastischen Gebetstraditionen des Christen-

densten Seiten das Priester-Sein heute beleuch-
tet und dazu ermutigen will, „den Himmel of-
fen zu halten“.
Linz Johann Hintermaier

Spiritualität
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[UMS weni1ger Kaum erhalten. Unklar bleibt Uun: Werk für bestimmte Paradigmen der Jau-
allerdings das Konstruktionsprinzip des Buchs: bensreflexion estehen: Urigenes, Anselm VO  3

Handelt sich 1nN€ Ockere Sammlung eIN- Canterbury, Ihomas VOoO  3 Aquin, artın Luther,
zelner Artikel zu Ihema christlichen Betens Johann dam Möhler, SOren Kierkegaard, arl
der haben Herausgeber un: Herausgeberin Barth un: arl Rahner. DIie Auseinanderset-
1ne Kriteriologie 1m Hinterkopf gehabt, nach ZUILS mıt diesen Denkern berührt Fragen, Cdie
der 61€E Ihemen WI1IE AutoriInnen wählten Uun: uch heute relevant sind, WI1IE z Cdie Apoka-
anordneten? Leider JL 61€E hierzu nichts. tastasis-Lehre des UÜrigenes (vgl 71-75), Cdie
Gleichwohl: Wer ın der Auseinandersetzung Rolle der Theologie den Universitaten Uun:
miıt FEsoterik Uun: fernöstlicher Spiritualität e1- ihr Verhältnis zu pastoralen Leitungsamt,

Klärung des eigenen Selbstverständnisses WI1IE das Ihomas VOoO  3 Aquin ın selner Ihese VO  3

christlichen Betens sucht, dem kann dieses den „ZweIl Lehrämtern ın der Kirche“ expliziert
Buch 11UT warmstens empfohlen werden. (vgl. 103-110), der Kierkegaards Kritik eINeSs
LINZ Michael Rosenberger institutionalisierten C'hristentums (vgl. 156 —

158) Das letzte Kapitel stellt zentrale IThemen
des /weiten Vatikanums VOI) dieser Abschnitt

THEOLOGIE verbleibt allerdings ın einer überwiegend kır-
chenimmanenten Darstellung, hne z auf

+  S Klausnitzer, Woltgang: Grundkurs K a- Cdie 1IECUE Haltung der Kirche ZuUu!r Welt, ande-
tholische Theologıie. Geschichte Diszipli- 1E Kulturen un: Religionen einzugehen.
111e  — Blographien. Tyrolla, Innsbruck-Wıen [ese Darstellung bietet viel nützliche In-
20072 Kart Uuro 14,90 ISBN - /02)- formation Uun: fasst komplexe Entwicklungen
[I-X guL Unklar bleibt allerdings Cdie „11

Der terarische Gattung” Cieser Einführung: Fur StuU-Bamberger Fundamentaltheologe dienanfänger 1st 61€ :;ohl voraussetzungs-Wolfgang Klausnitzer stellt auf dem Hınter- reich, für bereits Studierende un: Berufstätigegrund der Forderung des /weiten Vatikanums möglicherweise eın guL brauchbares Kompen-nach einem „ausreichend langen Einführungs- dium, wenngleich manche Hinführungen un:kurs  ‚66 14) ın das Heilsmysterium des christ- Begriftsklärungen dann nicht mehr nöt1g sind.lichen Glaubens ın diesem Buch einen solchen Wiıe uch Immer wWware eın echter (Gewinn,Theologischen Grundkurs VOT. e verschle-
WEI111 der problemgeschichtliche Bewusstseins-denen Formen eINes solchen „Grundkurses”, Cdie

den Theologischen Fakultäten des deutschen stand, der ın diesem Buch aufgearbeitet wird,
ın allen pastoralen EntscheidungsprozessenSprachraums angeboten werden (und INZwI1-

schen bereits stark modiAhziert der überhaupt Uun: Öökumenischen Diskussionen vorausgesetzt
werden könnte.

YSsSeizLi wurden), lassen sich 1m Wesentlichen FYTranz Gmainer-Pranzl!aufwel Modelle zurückführen: brstens auf 1ne Salzburg
Kombination VOoO  3 Glaubensreflexion, Glaubens-
hilfe un: Anleitung pastoraler Ompetenz
SOWIE zweIıitens auf 1ne wissenschaftliche efle-
X10N auf Cdie gesamte Theologie (vgl 8f) Klaus- Eingesandte Schriften
nıtzer favorisiert das zweiıte Modell Uun: bietet An dieser Stelle werden s<amtliche die Redaktion
1ne systematische un: historische Einführung ZULE Anzelge uUun: Besprechung eingesandten Schrift-
ın zentrale Bereiche des Theologiestudiums. Er werke verzeichnet. [ Nese Anzelge bedeutet och kei-
differenziert „direkte” Uun: „reflexive” Theolo- Stellungnahme der Redaktion zZU Inhalt dieser

Schriften. ıne Rücksendung der Bücher erfolgt Ing1e, gibt einen kurzen Überblick über wichtige keinem FallPhasen der Theologiegeschichte von den Apo-
estolischen Vatern bis zu /weiten Vatikanum)
un: führt ın Cdie verschiedenen Disziplinen

FRAGENder Theologie eın Bibelwissenschaften, 1SLO-
rische, Systematische un: Praktische Theologie
SOWIE deren Verhältnis ZUuU!T Philosophie). Boelder|l, YIUuUr R./Eder, Helmut/Kreutzer, AÄAns-

Der Hauptteil des Buches besteht ın der Sal (He.) Zwischen Beautyfarm Uun: Fuflball-
Darstellung VOoO  3 acht Theologen, deren Leben platz. Theologische Yte der Populärkultur.
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◆ Klausnitzer, Wolfgang: Grundkurs Ka-
tholische Theologie. Geschichte – Diszipli-
nen – Biographien. Tyrolia, Innsbruck–Wien 
2002. (208) Kart. Euro 14,90. ISBN 3-7022-
2467-X.

Der Bamberger Fundamentaltheologe 
Wolfgang Klausnitzer stellt auf dem Hinter-
grund der Forderung des Zweiten Vatikanums 
nach einem „ausreichend langen Einführungs-
kurs“ (OT 14) in das Heilsmysterium des christ -
lichen Glaubens in diesem Buch einen solchen 
Th eologischen Grundkurs vor. Die verschie-
denen Formen eines solchen „Grundkurses“, die 
an den Th eologischen Fakultäten des deutschen 
Sprachraums angeboten werden (und inzwi-
schen bereits stark modifi ziert oder überhaupt 
ersetzt wurden), lassen sich im Wesentlichen 
auf zwei Modelle zurückführen: Erstens auf eine 
Kombination von Glaubensrefl exion, Glaubens-
hilfe und Anleitung zu pastoraler Kompetenz 
sowie zweitens auf eine wissenschaft liche Refl e-
xion auf die gesamte Th eologie (vgl. 8f). Klaus-
nitzer favorisiert das zweite Modell und bietet 
eine systematische und historische Einführung 
in zentrale Bereiche des Th eologiestudiums. Er 
diff erenziert „direkte“ und „refl exive“ Th eolo-
gie, gibt einen kurzen Überblick über wichtige 
Phasen der Th eologiegeschichte (von den Apo-
stolischen Vätern bis zum Zweiten Vatikanum) 
und führt in die verschiedenen Disziplinen 
der Th eologie ein (Bibelwissenschaft en, Histo-
rische, Systematische und Praktische Th eologie 
sowie deren Verhältnis zur Philosophie).

Der Hauptteil des Buches besteht in der 
Darstellung von acht Th eologen, deren Leben 

und Werk für bestimmte Paradigmen der Glau-
bensrefl exion stehen: Origenes, Anselm von 
Canterbury, Th omas von Aquin, Martin Luther, 
Johann Adam Möhler, Sören Kierkegaard, Karl 
Barth und Karl Rahner. Die Auseinanderset-
zung mit diesen Denkern berührt Fragen, die 
auch heute relevant sind, wie etwa die Apoka-
tastasis-Lehre des Origenes (vgl. 71–75), die 
Rolle der Th eologie an den Universitäten und 
ihr Verhältnis zum pastoralen Leitungsamt, 
wie das Th omas von Aquin in seiner Th ese von 
den „zwei Lehrämtern in der Kirche“ expliziert 
(vgl. 103–110), oder Kierkegaards Kritik eines 
institutionalisierten Christentums (vgl. 156–
158). Das letzte Kapitel stellt zentrale Th emen 
des Zweiten Vatikanums vor; dieser Abschnitt 
verbleibt allerdings in einer überwiegend kir-
chenimmanenten Darstellung, ohne etwa auf 
die neue Haltung der Kirche zur Welt, zu ande-
ren Kulturen und Religionen einzugehen.

Diese Darstellung bietet viel nützliche In-
formation und fasst komplexe Entwicklungen 
gut zusammen. Unklar bleibt allerdings die „li-
terarische Gattung“ dieser Einführung: Für Stu-
dienanfänger ist sie wohl zu voraussetzungs-
reich, für bereits Studierende und Berufstätige 
möglicherweise ein gut brauchbares Kompen-
dium, wenngleich manche Hinführungen und 
Begriff sklärungen dann nicht mehr nötig sind. 
Wie auch immer – es wäre ein echter Gewinn, 
wenn der problemgeschichtliche Bewusstseins-
stand, der in diesem Buch aufgearbeitet wird, 
in allen pastoralen Entscheidungsprozessen 
und ökumenischen Diskussionen vorausgesetzt 
werden könnte.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

tums weniger Raum erhalten. Unklar bleibt 
allerdings das Konstruktionsprinzip des Buchs: 
Handelt es sich um eine lockere Sammlung ein-
zelner Artikel zum Th ema christlichen Betens 
oder haben Herausgeber und Herausgeberin 
eine Kriteriologie im Hinterkopf gehabt, nach 
der sie Th emen wie AutorInnen wählten und 
anordneten? Leider sagen sie hierzu nichts. 
Gleichwohl: Wer in der Auseinandersetzung 
mit Esoterik und fernöstlicher Spiritualität ei-
ne Klärung des eigenen Selbstverständnisses 
christlichen Betens sucht, dem kann dieses 
Buch nur wärmstens empfohlen werden.
Linz Michael Rosenberger

Eingesandte Schriften
An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift-
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch kei-
ne Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt dieser 
Schriften. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt in 
keinem Fall.
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